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l3.-,Jahrgang.
Miniskersorge und-krankheik.

* d" See und will fein Opfer haben. Dil
iffentliche Meinung ln den Ländern des Äierverbande^
h aufs höchste erregt, und man sucht nach einem Sünden'

« lock, den man in die Wüste schicken könnte. Von dei
da Wen französischen Offensive hoffte man einen endlicher,

Umschwung der Kriegslage. Damit ist es nun wieder
Ms und, was das schlimmste ist. sie hat trotz ihrer

° mhmederischen Ankündigung und ihrer ersten Augenblicks-
an den Stellen keinen Eindruck gemachr. um deren-

»egen man sie eigentlich unternommen hatte. Bulgarien
A uch offen auf die Seite der Mittelmächte gejchmqen

,d Griechenland ist nun anscheinend auch endgültig durck-
- Lappen gegangen . ü ö
?le ""'.E ^ EteAmtsniederlegung j, es  ^ errn  Bxnizelor

tCn:- *1 daiis und London wie ein Blitzschlag
Der Eindruck war um so niederschmetternder, ale

Ew das GesUhl durchrang, daß der Vierverband dar
>u endgültig verloren . Der Balkan war sei" ietziei
~Pt. und auch dieser ist ihm nun abgestochen. Man
«es verstehen, wenn jetzt im Lager unserer Feinde
mrrung und Ratlosigkeit herrscht.
^ ' Herren Delcasft und Grey sind die Hauptträger
-öieroerdandgedankens und der Einkreisluig Deutsl!,-

iäinui1* 9u!LeÜ ^i? n Landsleuten gcwifferinaßen als
wpfel politischer Klugheit. Jetzt kehrt sich das Miß,
-.en gegen sie. Der französische Minister des Aeußeren
'vasur ein feines Empfinden zu haben ; meldet man

einmal von ihm. daß er leidend sei. Es handelt
mrr sicher wohl nur um eine politische Krankheit.
iem Freund Crey hatte vor einiger Zeit ei ual ein

c . ^ den. indem seine Sehkraft sehr nachgelassen
^skm. Herr Grey wurde indes wieder in Gnaden
Kommen, wahrscheinlichweil niemand seine Erbschaß
^ wollte. Jetzt fordert man offen in London seinen

ist interessant, einen Blick in die führenden feind-
tatter zu tun . Jetzt auf einmal werden alle Fehl -'i
wärtkgen Politik entdeckt und nichts anderes als

Mwdliche Umgestaltung des auswiirtigen Dienste-
gl. Beachtenswert ist auch, daß die Unzujriede-cheit
»m »Alliierten" Zuzmiehnien scheint. So enthalten
-Zeinen Blatter ziemlich unverlMlte Anschuldigungen
sie Bundesgenossen ; einer hält dein anderen vor,

.Miitlich nur seine Mißerfolge schuld an der Zn-
Ser Dinge auf dem Balkan sind. Angesichts dieser

e kann man es verstehen, wenn die leitenden
unter unseren Feinden ih'e dicken Sorge » haben

»aruber krank werden. Aber der Deutsche ist nun
M - rücksichtslos, daß er nicht einmal auf die Ge-
^ er Mitmenschen Rü -sicht nimmt ; sonst würde

wiche Siege erring-,die Herrn Greg und Herrn
m w trank machen._ __

Deutsch es Reich.
a , und kiartoffeluersorgung . sAmtklh )

^Neesrat hat in seiner Sitzung vom 9. Oktober eine
-'.tniachmig über die Kartoffelversorgimg erlassen.
- wird eine Reichskarloffelstelle mir einer öehörd-

Lsnclesvet't'sl.
iRo« »n «SN L. Ph.  Oppenheim.

<-lischdru« nicht gestattet.)

Sn -rcernNgtListxv^ n Fische, war , hatte ich schon
~wL ®r tr “fl ei,Kn  städtischen Anzug nnd schien

» « täudei , »ngugehören. Sein Haar war säst
der Hut, den er getragen hatte, schwamm

Wasserlache. Ich sah zum Meere hinüber,
^oahne schlugen wie im Frost aufeiminder. Eine
erŵ rrhob sich in kurzer Entfernung — solange

onern konnte, und -ich hatte in der letztem Zeit
d " lebt, die dem gestrigen an HvfttzMit kaum

— *- W«r 6a* Wasser filier-jene Bvö-enephebung
-a)3€g(,ngen . Dann aber — d«mn kennte der Tote

-.^ «geschwemmt sein.
^7 ! ^offte ich mich zu dem a^ f, meswegon ich

»»>uj tt’ar ■ kniete neben de». Leblosen aus dem
sch«' Kops hochzuheben und ihm in das Ge-

- Lej.» erst gewahrte ich die Wunde, die er
»LJ . Kopfes hatte ; das Blut mochte ittrs
^ h " haben. Ich faßte sein Haupt behutsam

ir irtT en  und hob es u,uf: aber mit einein lasten
- 0.2. zurück, als ich einen Blick auf da« fahle
Hm «eworfen.
-• "̂bselbe Gesicht, das ich am Äbeuü zuvor

vrnster gesehen.

4 Kapitel.

,«jjt kin den, Augenblick da ich mir Gewiß.
gewann ich meine »raU-l-iiig eil zurack.

dirJ I?,, äatte plötzlich ihre Schrecken für mich
u»U)e. ‘f'rtlflültiijfeit, die mich' mir selber freiud
- Er, ' "u> machte, war an die S eile meiner

,n !J getreten. Mein Denke» war oöckig
ê mal ich vermochte ruhig zu überlegen.

-!igd„ "' "st ich die Entfernung bis ZUIN 'Jj'.cere
i ö'i Fb war unwahrscheinlich, beinahe u.i.
ab», ^ iurmfiut so weit oorgedrungen sein

H konnte es mit Sicherheit in Abrede

lichen BerwaU-ungsavteilung und einer kanfmanniich ge¬
leiteten Geschä-tsabteiiung errichtet. Die Geschäftsabtei-
lung ist eine G. >n. b. H. Insoweit die zur Ernährung
der Bevölkerung eines Koimnuiiaiverbandes für Herbst
und Winter erforderlichen Kartoffeln nicht airderweitig
beschafft sind oder zu angemessenen Preisen beschafft
werden können, nietbet der Kommunalverüand den Fehl¬
betrag bei der Reichrka-rtcHelstelle an . Diese deckt den
angemeldeten Bedarf zu bestimmten Grundpreisen frei¬
händig . Soweit dies nicht möglich ist, werden die
angeforderten Mengen auf die Produktionskreise zur
Lieferung nmgelegt. Zum Zwecke der Sicherstellung
dieser Mengen haben alle Kartofselerzeuger mit
mehr als 1V Hell " , Kartoffel -Anbaufläche 10 ooin
Hundert ihrer gesamten Kartoffelernte bis zum 29. Fe¬
bruar 1916 zur Berfügung des Kominunaloerbandes
zu halten. Diese Kartoffeln müssen Speisekartosfeln oder
Kartoffeln sein, die als Spellekartoffeln verlesen werden
können. Ziinsichtlich dieser Mengen ist die Enteignungs-
bbf«Lgnis gegeben. Der Enteiginiagspreis wird unter Be¬
rücksichtigung der Güte und der Berweribarkeit der Kar-
t ffsel bestimmt. Er darf jedoch den Grundpreis nicht
übersteigen, der nach Bezirken festgesetzt ist und sich zwi¬
schen 55 und 61 Jl  für die Tonne loko Eisenvahnoersand-
station bewegt. Die Preise gelten für Lieferung ohne Sack
und für Barzahlung bei Empfang. Bei Enteignungen
nach dein 31. Dezember 1915 kann neben dem' Enteig¬
nungspreis eine Verwahrungsgebühr gewährt werden.
Die Reichskartoffelstelle gibt Bezugsscheinean die Bedarfs-
kommunalverbände aus , auf Grund deren diese ihren Be-
darf aus den festgelegten Karroffelmengen durch Erwerb
decken können. (W. T.-B.)

Maiivakserledigung . Das Mitglied des preußisch?»
Abgeordnetenhauses, Dr. Gaigalat , der als konservativer
Kompromistkundiüat für Memel-Heidekrug gewählt war.
bisher zweiter Geistlicher in Prükuls (Kreis Memel ),
wurde znm selbständigen Pfarrer in Koadjurh gewählt.
Da er die Wahl angenominen hat, ist jein Maudal er¬
loschen und eine Nachwahl erforderlich.

Ausland
4- Eine Aciidcrung im bulgarischen Kabinett.
Sosta , 10. Oktaber. (Meldung der Bulgar . Tei.-Ag.)

Das Kabinett wird in feiner Zusaniaieiisetzung eine leichte
Aenderung erfahren. MiiiisterprasideiitRadosiawow über¬
nimmt endgültig das Portejeuille des 'Atiiiijkers des
Aeußern und überläßt das des Innern dem früheren
Bürgerineister Christo Popow , General Najdenow wurde
an Stelle des Generals Iekow, der mit dem Oberkoin-
mando der Truppen betraut wurde, zum Kriegsministelernannt.
-f- Die griechische Renkraliläl und der Vierverbanb.

Paris , 10. Oktober. (Meldung der Agence Haoas .)
Der griechische Gesandte in Paris hat von seiner Regie-
rung den Auftrag erhalten, der französischen Regierung
mitzuteilen, daß die griechische Neutralität auch fernerhin
den Verbaiidsnkachte» gegenüber den Charakter des auf'
richtigsten Wohlwollens beibehalten wird.

stellen? — Eine einzige Welle hätte ja genügr, den Körper
bis an den Rand der Klippen zu schwemmen. Und ich
kannte die Art. wie solche Fälle an der Küste erledigt
wurden . Man hielt sich da nicht mit langen Untersuchnngen
auf. Der Fischer würde seine Meldmig erstatten und 'der
Tote auf dem Kirchhof von Potesci beigesetzt werden —
damit war die Sache füi die Behörde erledigt. J,n der
Zeit der Winterstürme waren derartige Unglücksfälle bei
Constanta ja so zahlreich, und es war nicht w.öalich.
einem jeden besondere Ausmerksanikeitz» schenken.

Auch die Wunde am Kopf würde bei niemandem einen
Verdacht erregen — solche Verletzungen trüg wohl jeder,
der aus den Strand geworfen wurde. Und ich sah ja auch,
daß dre Verletzung keineswegs schwer genug war , den Tod
des Unglücklichen herbeizuführen. Eine andere Erklärung
als saß der Mann oben von der Straße in die Tiefe
gestürzt war. gab es ja für mich nicht; und da ich keinerlei
andere Verletzangen als die an der linken Ko -jjeite an
chm wahrnehwen koniile, murte ich wohl glauben daß
er besonders verhängnisv -' ll gefallen war und sich das Genick
gebrochen hatte . Ich giouvie nichr an einen Fehltritt des
Hannes m der Diink-lh-it. Aber sth hütete mich wohl.
Vre Bilder weiter auszuspmnen, die sich an den Schrei in
der Nacht uud au das eiqeniümliche Verhalten des Obersten
Ioan Sntzko knüpften.
Kf nr? I(fh Ct,i* Ör0l,/ e . m,V Ö0̂ ö" Herzschlag zu stocken.Starr sah uh auf eine Stelle weder - auf die wie im
Krampf zur Faust zusammengezogene rechte Hand des Tot ,i
Sie war ,a nicht leer, diese Hand. Und was sie um-
klammert hielt, so daß es nur zum kleinsten Telle sichtbar
war —- uh mußte es ihr nehmen. ’

Wie unter einem Zwange handelte ich. meine Be,
westuugeu waren automotenhast. Noch einmal kniete ich
nieder in den feuchten Sand und ergriff die eiskalte Tateiv-
Hand, die schwer in meiner Rechten laa. Es war u„-
mog ich. dre starren Finger zu Äsen, und schwere Mühe
kostete es mich. Ihnen ihren Besitz zu rauben. Ein glattes,
goldenes Herrenarmhandwar es — von jener Art wie
sb ^ nrmänischen Offiziere zu tragen lieben. Der Ver-
£1 * « zerbrachen, als war« die Lette ihrem Besitzer
vom Arm gercksen worden. An einer Stelle aber waren
ftadLolwUeten̂ " UUÖ ein J)atum  eingraoiert. Die Buch.

P . - Z. 6 ."

Kleine politische 7lachrich?en.
-> französische Minister des Auswlrbqen DelcafsS.
ler leidend>st. hst dem -rtzten Ministerrat „,-h! aeiaeivahiit; Äi>
laierprapdeiit Viomm leitet vorübergehend das Ministerium de«Auswärtigen. '
» +, ?en Metallmerkea von Armstrong zu Pozzuoll de,
Neopel ist ein Streik  ausgeb,v-hen; 5000 2,,beiter find bereits,
ine der ,Zl»anti meldet, in den Ausjiand gelreten.

"frische Minister des Innern.  Für-
l m^ zuruckgetreten und durch den Kammerherrn

- dnsto w ersetzt morden. Auch dein Oberprokuralor des HeitiaM
synods Sa mar in ist der Abschied bewilligt worden.
, D̂ dapester Meldung der„Franks. Ztg." schickt« d«,
DiÄ mÄ nh‘̂ en  il frü Ü?r« bulgarische General R a b t >D i m, t r leiofeilie bulgarischen Orden mit der Erklärung zurück
^ u'° ^ dlese Aufzeichnungen nicht tragen, so lang, König Ferdtznand den -tfjiun oon Bulgarien einnimmt.

-I- Der italienische Kriegsministerhat die dauemd b «,
« ' ' »« bt -.n Alpin » Jahrgang 1884, nnd die An̂ höttg»
auf ?en^ o! OüTe^ elLuse7 ^ ^ fle SWÖUfer  ^
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tonne, bi» ein ständiger Wasserweg durch da» Gebiet der Erd
ü-- I °h« - °u-sli'L " fd mmd}' Öa&  Arbeiten den R.ß

+  Der Premierminister von Süd . Australten  Bnuabr»
beantragte>» einer Versammlung im Rathause eine Entsibiiegiin»

blC 0pp ?s't'°n unterstützt wurde, daß ,n,a8
^ „^ fEtzliche Wehrpflicht «Ingefrih -t werde» iolie; die B»ichl!ê ung einstimmig üngenottinien.

Alusz Gnechenla:lL Serbien helfen?
ii _ BünanisfaB nicht gegeben!

Veröffentlichung vom Oberkommando in den Marken gestattet.
^ -EEbt uns : Die Auslegung de» griechisch.

’S
Benizelos steht, wie er ausdrücklich in der Kammer erklärt
L5' ' auf dem Standpunkt , daß der Vertrag mit Serbien
®7 ? ?nJa,llL.3U.r H 'ffeleistiing verpflichte, während um»
ff*1e®ri , „ ®oni9 und mit ihm die Majorität des griechi-
Isten Volkes und Heeres die Auffassung vertritt , daß der
Bund «,«fall nicht gegeben sei. Welche von beiden Auf-
lajjungen hält nun einer unbefangenen Würdigung stand?Die von Veniieln« ntmafiinhi.ita «}„. j . .._ _

. - -- -orrvuriltlltNUIIU lviru man
wieweit Griechenland zum Einschreiten ver¬

pachtet ist, mit annähernder Genauigkeit beantworten
können. Und zwar auf Grund folgender Erwägungen:
Im allsemelnen wird jeder Staat , der sich seiner Würde
bewußt ist. sich ln dem Augenblick, wo der Bündnisfall
eintrltt, den ein Vertrag mit einem anderen Staate vor-
steht, seiner Verpflichtung zur Hilfeleistung nicht entziehen,
«hon im wohlverstaudenen eigenen Interesse. Anderseits
wird er naturgemäß nicht von sich aus dieJnitiatioe zu solchem
Beistand ergreifen, sondern es vielmehr dem bedrohten Kon-
trahenten überlassen, an ihn als den vertraglich Gebundenen
zu appellieren. Davon aber, daß Serbien einen solchen

„tn ä*" vuno m öle Tasche und blickte verstört
mi.̂ Bon dem Fischer war noch nichts zu sehen,
pb̂ r beherrschte plötzlich die Vorstellung, daß ich mich

Nicht bei dem Toten finden lassen dürfte. An der gleichen
den Klippen, wo ich herabgestiegen war, ver¬

suchte ich, di« Straße wieder zu erreichen. Und es glückt«
wenn meine Glieder auch mehr als einmal ihren Dienst

zu versagen drohten, und wenn es auch in meinen Ohren
rauschte und brauste wie das Toben des entfesselten
Orkans. Ein roter Nebel wogte vor meinen Augen, und
ich atinele keuchend, als ich endlich oben stand, und nur
^Willensanstrengung hielt ich mich aufrecht.
Endlich beruhigten sich meine Nerven ein wenig, 'und nun
harrte ich tatlos des Fischers. *

|ber er war nicht der erste, der des Wege» kam.
Sch°n von weitem erkannte ich das geputzte Bauer»

«oh™ öri ?° ra  Dorfe her näherte. Schon ihre Ar!
zu gehen, sich be, ,edem Schritt in den Hüften zu wieg« ,
hatte mir gesagt, wer sie war. Und als sie bis auf e.ae
kuize Entsernung herangekommen war. winkte sie mir s. eub.a

grüßend zu. Und ihr Gesicht zeigte ein strahlende» Lächeln,
wie >re mir dann die Hand reichte.
-a « »*• - ->* - i « —

..Sehr freundlich »on Ihnen. Fräulein Slanicu ." ent- 'Segnete ich ernst.
. Tochter des Ortsvorsteher« war gewiß ein gut- !

^ ^ chen. und ich war ihr eigentlich zu Dank ver¬
pachtet. Aber zuweilen — und namentlich, wenn sie mit '
anderen sprach als mit mir — erinnerte sie mich zu stark
an ihren Vater, als daß ich eine sehr hohe MsiMing von
ihren Charaktereigenschaften hätte haben können.^ 8
f, h r *1* auch einen besonderen Grund, zu kommen,"

l .e lachend fort Daß sie mich hier gettoffen hatte,
sch en sie außerordentlich vergnügt zu stimmen. „Vater hat

Prmzesfin Potesci gesprochen und ihr er-
zal'lt daß Sie auch einen Bortrag hatten halten wollen.
Der Prmzesstn tat es sehr leid - ich meine, daß Sie nun
durch den Obersten so wenig Zuhörer hatten — und sie
mernte, chr Vater wurde Ihnen für ein zweite» Mal den '
baal »oin Wirtshaus mieten. Der Oberst hat sich auch
sehr für Sre interessiert, sagt mein Vater, und viel über Sie
ge;ragt. Heute muß Vater aufs Schloß, und da « einte er.



r „„rimtet rifi'tc-f als ?s von iueflrr-
Dnp>k an GNSchonlow g, r Jt .-t ^ utj :{)lnnö  anggriffen
reich-U -qa n und spate-om - - „ bekannt geworden,
wurde, ist dis i^ ™1J « un 9V der hm
Auch jetzt hat ^ Er b r e » S ^ ^ sahr >'n ..t e r -»an Bulgarien ° r .o,en » des Bund-

n i s o e r t r a g e 5 auf© r >ecy dad -n wurde.
ans - u u-b e n . was  es (gt ie( t,enlsinbs nicht ielbjt tn
wenn über die Verpflichtung , ;,ijnben . Wäre man m
Serbien berechtigte ^ weff Bündnisfailes wirklich
Belgrad von dem -BeTteyc „ yflfofj nicht Grrechen-
übmeuat , so würde man dort °" munrm ^ „ trag zu

^Ä * ESfflSSl? Ä«
Vertrages . Was den tatfach i , , [änbcm betrifft, so
vertrage ? zwischen den ei en^ nicht der Oeffent-
ist man natürlich, solange -u Vermutungen ange-
lichkeit bekanntgegeben ' ft. ^ '^ er doch in verschiedenen
wiese», auf Vermutungen , den finöen  scheinen. Aus
Momenten eine tatsächlich , ^ oder weniger balbamt-
allen bisher verlautbarten , m der Pafsns
lichen Aeußerungen von auf den sich

s . , HUM « 8u,n" i"n « MaÄ ° °n ,I»d
°>-I'»ch - m° °-

gon hernntergeschoffen Eld m a r f cha lt s

«.ÄÄÄ 'ff " BStf*BfÄ
lÄÄÄSfSi *ämmm°
vielstajawola ist der Jemd oertr.eoen.

Z-annankinopLi. 0.' be} Anafarta zwang
Sin bei,, Cacöa ’u'o e oSer ein großes feindlich^

Arlillerre am - .. .. nähern juchte, sich

tm. — ii. s riS ft Ä " W » Ä
em^ ruen. Am & der Gegend oon SeOO-ut -Ba^
feindlichen Truppen tn nidits von Bedeutung. ,im, “ui;
schwere Verluste zu. ^ >k»gder . (verspätet äug* Mich un

ftouflautiuopel , 7. VNvver . i » !j,eten  uni
' " "L ' den L . ° » " >md X >J±Z £ £ & i -

<«< % i“?in« Serk
rje. Um «
»g rafch
formen.,ge
Jardanell
sich dort

unterstützt würde. Macht beim Abschluß de,'
-- Daß unter einer ftaat  gemeint fern
Vertrages nur ein zweiter Dtrige von selbst ver-
konnte. dürfte sich nach Lage^ er ^ g ^ ^ geschlossen
stehen, denn es muß als ganz > ^  Absicht getragen
gelten, daß sich Griechenland ^ „ einzulassen, bet
habe, sich ins ^ir . " iodferrri ^ Un«»™ undd-m es am der Seite seiner weg, mußte. Beim Ab-
oar Deutschland dem Balkan gewiß auch
schluß des Vertrages batte am daß eine Neu-
rein Mensch mit der Aioglicy Balkan von anderen
reaelung der Verhältm se am dem ^ currn ^ , j ^ vor»
Mächten als d - n B a l ka n m 1 diplomatischen Mittel,
genommen werden konnte, fooarv haben wurden,
die die Großmächte zur Verfug g g .l Eventualität Hai
erschöpft gewesen waren , ^ emg^ ' geb b
dann auch d» serb' sch-gi ' -ch' sche ^  » ui.

Ganz anders aber liege nicht unterstützt
aarien von einer zweiten Balkan cht Zentralmüchte
Kd und auch im genucken Smne me ^ ^ Oester-
nicht als Helfer Bulgariens ^ z mit  Ser-
reich-Ungarn und Deutschland rc jen völlig aus
bien befanden und 'etzt erŝ B u l̂ ^ gen Befriedigung
eigene Faust  g e g e . - »ebt Hieraus ergibt sich
(einer nationalen Ansprüche 9 h • A^ echenland der
mit ziemlicher Deutlichkeit, daß mn
Casus foederis Nicht 9 e » . . .. V:. fi «((nnn des

Der Krieg.
« «» - »d-kicht » b-kli - n H - er - si -Nun,.

Große» ch. u
Weiltiktier Liriegsschauptah.

" " " " "

•*» «f"j,Tsß SSVSJtSS
»Äg Is 'sääcS

“ * t ,3  S 2 %Ä *S1w « m -»
‘ " S , wurde In der Ch- mv- gn-

Lnllioluni - d.

' °'^ b« . n . . i- Beobachlnngsflugzeug Mich d«
Prlefterivatdes ein. —>—

Die Armee des Generals Grafen ^ olhmer ^ vies^^^
neut starke feindliche Angriffe ab. . 15 Kilo-
aatimen v,e Hohe iudluch Hl schlugen drei aus

Valrankriegsschauplah.
An der Drina entwickeln tzchE > ist
Aus der Front zw.schen Sab c » Belgrad

»er Donau -Aebergang vollende^ ,u°̂ ffl. jj(| || o cc.

ä«.,,eÄ “sä?mjs.sg *z
Ä ™ .fÄ " ’ n” Ä d" ->°I°- ° fW ™ fl,to “ li*
Urtilleriekämpse statt . higher 14 Offiziere.

Die deutsche« Truppen machten>° ^ n  Geschütze
1542 Man « zu Ge angenen und erbe

tiatuntet 2 « " ' ^ * * 5,1 . 08.

tet Sft- rreichisch- »« «« isch - T ° «- «»° - ichi

mea ' U »Ä « »--. «. Ich- '-p' -«.

ganzen Nnrdostfront wesentlich " ".̂ Linie an der
Aeind unternahm nur mehr g g Bor-
Ktrypa einige vorftofze . d>e sur 'hn wie^ an^ ^ ^ ^
tagen w" einem ooNen M tz ^ - . «u Styr wurde de,
,w .,chen Selezn .ca uao g^ ^ gxsen.
Jemd gege ^ ^ eniicher kr .egsfchauplah .,^ ^ ^^

An der Südwestfront fanden sAern ĝ ^  Jwl e er

HXZr  mK .H 14» d« ch» !-.
,-u-r »r'- - °'ch°»^ ^ . d. ,o„d„ . n

In der Macwa »nd de, Obrenovm kê ^ ^^ ^ ichisch.
Ereignisse. D' e über Belgrad rg ^ Setb n
ungarischen und deutschen Stmt ra, ^ tadt angelegten
aus ihren südöstlich und luomw ^ ben  Grünen
Derschanzungen. wobei uchere Pp _ 3m Raum-
Berg und den Velky-Vracar « w  öic  Dm,.

ä ’ä “ . *« - •»

der rmnalimc oon » JCJjJ.JJJliJStc ™l|in
Truppen 9 Sctjiffssa; *e!n^ viel Munition und an-
Scheinwerser. zahlreiche Teweh , 0^ Erbliche OsfiZ' erc
deres Kriegsmaterial m die Han . ' echgebrachk
und über 600  Mann wurde^ al? Gesangs ^
|E M" 31“6' U" i ” "*•
jchen Seeminen.

S. Oktober unfere ArNckene ^ schossen, indem
Schweigen, die unleien ^ ^feindliche ArtilleriestM
das Feuer erwiderten. wirksame Feuer uns«
wurde bei üorfoüere wurde gezwungen, ö
Artillerie vernichtet. ^ zedd ui-vahr griffen in
Stellung zu raiMien. Be Ruskiärungskolonnen
Nacht zum 9- Oktober umer̂ i ^ amb-n an
linke» Fluges ionft nichts Neues.{amt « mit » eure zuruu.

V s-rd-M »d irrsSÄ«
Plätzen keine Veränderung - #ec  tziisstreuzg «rer und
ein gcotzes Tcansportsch ' fi. ^ «r durch deu,̂ ^Berichter

«ravie « (8000 Tonnen ) Mitte 'vepleme « w  nicht 3
Ümee -eeboote versenkt wur °e . (u Ccfpäte * eingl » und

konftanunopei . v. « n »**“ wort
troffen.) m.,. m «rtifierie bei Kemi«

Am 1-  Oktober ücas ber  sich eilig zurückzq

nd^ i »«

Lombenwürse . — Sonst nichts Jl ue |W  Ariex
kionftantmopel . io . « bei Anafarta , brachte„ Mrunge,
An d-- Ballen . »

g. Oktober . unsere Artillerien ^ ^ schossen, indem̂  durch

LOK

Di - -E -ch- n
-p Die türkischen Berichte lagen am 11. Oktober na )

mittag? zeitlich in dieser ReHen, °lge oor.kmnstant ' nopet . S. Ottover . Artillerie bei
An der DandaneN - n. Jront hat̂ ^ n Bujul

Anafarta em f-mdliches Lager bnuang unö  Schaden
Gemikli beschossen und dort v> » Infanterie
oerursacht. Bei seindticher Mo-
und Artillerie m\t  Unterbrechungen .̂ ^ ^ geuer JU  ve-
nitor versuchte. Gallipol, mit b(® fern Feuer
schießen; als er von " ^ bernte er fick. —Sonst nichts
erwiderte, getroffen wurde, entfernle er
Neues.

Nil -

a Tn 'SZT *5 “ . « ai°”| opni<lj
bl, SUW #te » W <» ÄWÄ’

sss?s& w Ä^ sisri«
2 - L7'+«■"■aTSSfÄ %

ftugzeug auf einer ufklaru g 9^ Flugzeug ist1

reaJ) nS « ^

7a§ e° (3493 Tonnen ) sind versenkt worden. D..W
»en Ln° 1l" Oktober. Der englische Dampser
llSUTonaen ) wurde beiKythera von einem Uni

°“ ien + Signor Katzelmachers tme VW*

GMLLLHaLg yj ^jas .'s,

J » ÄÄ ! » !
tsffssÄias « a ;.®'ssr4
«-wicht zu «eben wurden 300 000 ««
nicht mehr zu rechnen st , einem j
Mazedonien notwendig st' . zh„ sich"!
& > °» ®ieAe ;sr tJ wi b« «V *,i
UnmägUchl-li. nur I,s  ” orbet,iluM. *SJ
schlossenheit und dem 'lltangc an o »te ers°r°".
der Vierverband zu leiden sch" " < _erfCt>ieöenen>

. ÄTÄi ^ r5r »fr ®'>i«' ' '’ »«” •"
nenn e? Ihnen " cht w- , ^ denen sie mir wohl

,,bw ‘ "

gesprudelt. Jetzt entgegnete ich. b ich weiß ihm

. .dLkS " ' ^ " Z ' 7 °°d- ">«>' °. b ^ m-m-"

L ° ch7bÄ " « A '»°m.- « w®
Sie fuhr erlchrocken SUsammen Zweigend

an. Statt einer näheren Erttarung d h^ terzusehen.
AaLl ' ' 'p!°Me »-

ÄÄSÄ »ÄU
ich hinunter möchte oder nicht. Ich habe noch keinen Toren
gesehen. Ihnen raten , fortzugehen."

Aber das war offenbar das letztê. was st 3 ^
dachte. Sie empfand S-rmh aufr 'chüges Enffetze b
Anblick des Leichnams, und doch konnte pe , a> >

° °" TK ' sl . g°n, d-Illmml. d°d -r >1" ' i-- «'. »«•
".Sicherlich ist er tot ."

-^ L ' « 7ch7 « » »-n.. . -rVInd " MchI
N. M M» r ?" - ' ich.»-mml l° °,b -n - , ■Ä ‘ä,3Jm «cder Nähe ein Schiff verunglückt, ^ mzemr a

“ W iE d,- lN>r *,m Ä

^ So ist es em Fffcker . -

glauve mml. Seine Kleidung ist jedenfalls
»Icy

"° °"Zch muß u>n "» ' ,7 'L,L1 - mL ? °n" ° « L
in der Nähe bequem auf ^ fürchte mich schrecklich,
gehen Sie mit. Herr Laza tucst)atb wollen Sie Dann

' ,K " "- dL ^ 'Sch mch." I ® «. U „ b ich - E
Sie lieber fortbeglelten .' mvrbaben nicht abbringen , und

Sie Ueß sich von ihrem orh u ^ etoalt  jurüctbatten.
ich konnte sie °w Ende doch mcyr ^ ^ ^
So blieb »ur nichts anderes *um  cin  Stück Weges
Willen zu fmden. Sie f hne ) Ortskenntnis sw nicht

-SL .- LL S wir llui den Strand

Toten fallen Ue»' h"" e er sich aus Leichnam
lonnlr mcln da- i- M - u-ANZ Si - nl-n „ rß-n. R --
zu berühren . Mötzlich bUeo ^ stieß sie hervor:
Augen ^hatten^ ichweitgesstia ^ Mann , der mich gestern
nachdem Wege fragte !" drehen. Aber ich sagte

Um mich begann s ^ “"Jj Selbstbeherrschung nicht
mir. daß ick ger- de sttzt ,M -w,lt über meine Miene,
verlieren durfte. Ich ha (gesicht verzerrt war . Wenn
und ich bin gewiß, daß,.? ?» sie erkennen/ was in meiner
sie mich letzt ansah , mutzt s daß sie den

Er müßte
reckt, und ich

-.« « °z«
a,sK: SfrÄ^
suchte. Und da beging ich die g V ^
die doch im Grunde " '^ ^ ">«1. 0,?
bisherigen Verhaltens . Ich neigte m«,
Slanicu vor und jagte dasUa: . ^

"Könne " Sie nickt oergeffen. daß st
nach meiner Wohnung sragter ^

Wne Ungelegenheiten
sch Ä bin und keine.Aufregungen^ .,^
Der Mann hat sicherlich in der un
getan und ist hier herabgesturzb Es! hritte hn bie Se

" " « 8' « » hll« . Ich « « wrf
iw höchsten Grade verwirrt und sta
jtändmslos an. , was

hm - Eie haben doch den Mann^ S^
Aber wenn Sie es durchaus wollen
mich so nicht." . „„na nahe» ^

Der Fischer war uns letzt ganz
goch als zuvor sagte ich. . . ^„g trij vj

.Ick versichere 3bnen bafi «* J jt  h, . ^
nicht wünsche, in diese Ln«-i -S n jet) r 9^
n.. rdrn - und daß Sie nur ewe

«r ..!Tt 'Su ?- . »>'
l>° ll '»l. ll 8 >üi<--° -- Mil,. »». .2

^Lk ocrlond ^n.

NÜ» ch- ndl - (i, ilch mir M JU. u ... ,»

^ ®Är iKSite mich, wo Sie wohnten." ^° . Nach welchem Wege - £ » «&«.'

.Ich erkenne ihn bestimmt ich noch etwa,
auch st'N Hut. - Gestern^ aven hielt mich der
00m Kaufmann holen. Nu, °e 0 ^ Et «. »0  der
Mann an und fragte m,ck. »»
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, rt(! <Keia 'yr iawe,  zu jpat zu »omiNLK uns v.e nay
, Serbiens bereits untoioerruslich vollzogen ,em

L " um Serbien rasch ober wenigstens veti,nltnis-
rasch mit bedeutenden Kräften zu Hil -e kommen

fsmien gebe es nur einen Ausweg , nünilich den . oon
Dardanellen alle verfügbaren Truppen wegzunehmen

. !ick dort defensiv zu verhalten . Nur so könnten
Eh  und England sofort mit bedeutenden gut ans-
u-ten und kriegstüchtigen Kräften nach Mazedonien
!aen Die Aufgabe des Kardanellenunternehmens

\ ^erhebliche Vorteile bringen und zur Vermeidung
l L r und schmerzlicher Ueberraschungen beitragen.

Berichterstatter fügt hinzu , er glaube in der An-
me nicht zu irren , daß diese Möglichkeit m den e--q-
"n und französischen Kriegsderatungen bereits oe-
^en worden sei. _

LoKnles und pnWleliR.
4 Herborn , 12. Oktober. Zum erstenmal seit Be¬
ides Krieges ist es ermöglicht morden , aufgrund von
nibarungen zwischen den beiden Regierungen eine um-
«evde Liebesgabensendung in das russische

durch neutrale Vertrauensleute mit der Gewähr zu
Mit, daß sie die insgesamt in Frage kommenden 100 000
«m Kriegs - und Zivilgefangenen auch.j>wirklich erreicht,
für diesen edlen Zweck im ganzen Deustchen Reiche fest-
8 Opfer tag  hat auch unsere Stadt nicht zurückstehcn

denn die von Herrn Dekan Professor H a u ß e n be-
Mtigten , für das Liebeswerk tätig gewesenen Mädchen
»am verflossenen Sonntag 46 0 Mark  durch Häuser-
Mng zusammengebracht . Da es nun nicht ausgeschlossen
«nt, daß von den Sammlerinnen Spender übergangen
[tot sind, sei hier bemerkt, daß Geldgaben noch bis zum
«enden Samstag bei Herrn Dekan Professor H a u ß e n
Mit werden können.
— Aus der Friedrick Jüngst 'scken Stiftung
k|  wie Herr Dekan Professor H außen  als Vorsitzender
Kuratoriums der genannten Stiftung in heutiger Nummer
mi gibt, auch in diesem Jahre wieder einige Stipendien

i, handwerkerlehrlinge  gegeben werden. Gesuche
Angabe des Alters , der Dienstverhältnisse und des täg-
Lohnes, sowie unter Beifügung eines Führungszeug-
sind bis zum 27 . d . Mts . an Herrn Dekan Professor

ißen einzureichen.
- Kartosfelgrundpreis . Nach einer Verordnung
iundesrats ist ein Grundpreis für Kartoffeln in Aussicht
Men ; derselbe soll sich bis auf 3,05 Mk pro Zentner
im. Durch Festsetzung dieses Grundpreises wird den

ibereien der Zwischenhändler von vornherein der
entzogen, was nur zu begrüßen ist.

- Aus der Landwirtsckaftskammer . Zur
Mg des großen Mangels an Futter hat die Land-
jasts' Kammer eine Reihe von Moßncibmen getroffen,
id> die breitere Oeffentlickkeit interessieren dürften : Zu¬
hat die Kammer bei dem Stellv . GeneralkommÄndo
[nkfprt a . M . den Erlaß einer Verfügung beantragt,

in diesem Herbste sämtliche Wiesen und Stoppelfel-
>Regierungsbezirk für die Beweidung frcigegeben w^x-
Das Stellv Generalkommando wird dem Anträge
-sichtlich stattgebcn . Die jetzt bestehenden Befchränkun-
, Wcidebetrieb werden , sofern die Verfügung erlaffen
ausgehoben sein und es steht dann der allgememeii

iitzung der Herbstweide nichts entgegen. Gleichzeitig
' K̂ammer die Landwirte aufgesordert , jetzt schon durch

gen Zusammenschluß innerhalb der einzelnen Gemein-
Wiesen und Felder beweiben zu lasien. Durch eine

*' bei sämtlichen Obcrförstereien des Regierungsbezirks
r festgestellt worden , in welchen Gemeindewaldungen

v-ende Eichel- und Bucheckernernte zu erwarten steht,
war das Ergebnis ein wenig günstiges . Diejenigen
ibcn, in deren Waldungen sich die Sammlung von

und Bucheckern lohnt , sind von der Kammer aufge¬
worden, das Einsammeln dieser Früchte zu organi-
md die Kammer hat gleichzeitig mit größeren Unter-

..igen Vereinbarungen betr . die Trocknung der ge-
chcn Früchte getroffen . Zur Zeit werden außerdem vel
l größeren Landwirten Trockendarren ausgestellt, die es
llchen, alle wafferhaltigen und leicht verderblichen
'aterialien (Rübenblätter , Kartoffelkraut , Kartoffeln,
l ufw zu trocknen. Der Herr Minister für Land»
>ft har für die Anschaffung dieser Apparate ein größeres
irlehen bewilligt . Um die Durchfülterung des Ge-

« ju ermöglichen , hat die Landwirtschaflskamn '.er bet
P l̂en Landratsämtern die Freigabe des HintcrkocnS für
e^esiügel und den Verkauf von Gerste zu dem gleichen

angeregt . Bai den Schlachtviehhöfen des Regstrungs»
ist eine Ermittlung über die Verwendung der Schlacht-

sfötle eingeleitct worden und die Stadtverwaltungen
.ringend ersucht worden alle Abfälle trocknen und zu
aller verarbeiten zu laffen. Da sich die Schwierigkeiten
* Fütterung , insbesondere bei den milchproduzierenden
mitten täglich steigern , hat die Kammer in einer dringenden
|(lte  an den Herrn Minister für Landwirtschaft daraus
Diesen, daß es fast völlig unmöglich ist, den Milchvieh-

nj®iu erhalten , wenn die Abmelkwirtfchaften nicht stärker
t,°pher . mit Kraftfuttermitteln versehen werden können.

"ich ŝ d in einem Rundschreiben sämtliche Bürger-
L , des Regierungsbezirks aufgefordert worden , in ihren
Men auf die Ausnutzung der Herbstmeide hinzuwirken
^Mnisationen zur Beschaffung von Streu zu treffen,
^ermöglichen , alles vorhandene Stroh zu Fütterungs-

" heranzuziehen.
Das Reinigen des Obstes vor dem

'sie . Die best« Reinigung des Obstes vor dem Ge-
Mlrht in dem Schälen desselben. Dadurch wird der
^ Oberfläche desselben haftend - Staub und sonstige

Stoffe , wie Bakterien , Wurmeier , am sichersten
. Die Obstschalen haben ja auch bekanntlich gar
'isihrwecl, sondern verlassen unverdaut den Körper

Mancherorts ist es gebräuchlich, das Obst vor dem
)u waschen, stakt es zu schälen. Durch Reinigen

Erdings nun die Zahl der Bakterien , die in dem
Außenfläche der Früchte haftenden Staube massenhaft

**’ sind, vermindert werden, aber wie im hygienischen

Institute m Straßburg scftgcstelllw.rrde. genügt hierzu das
Eintauchen und Schwenken in mit Wasser gelullten G -naften
nicht, vielmehr bedarf es hierzu eines krästigen Wasserstrahles
oder ähnlicher mechanischer Hilfsmittel . Die Resultate
dieser Untersuchungen sollten für das Keltern des Obstes
praktisch verwertet werden. '

— Förderung der Kalnnckrnzuckr . arer Krieg
hat auch auf die Kaninchenzucht nicht unwesentlich eingewirkt.
Auf Antrag der Landwirtschafts -Kammer tvar ztr ihrer
Förderung eine Staatsbethiife von 2000 'Mark bewilligt
worden . Die Beihilfe wurde zur Beschaffung von Zucht-
material verwendet und es ist hierdurch gelungen , fast allen
Kaninchenzüchtervereinen des Bezirks wenoolle Zuchttiere zu
überweisen und so für eine gute Weiterentwicklung der Zucht
zu sorgen . Aüßerdem sind zwei große Zuchtstattonen er¬
richtet worden , die ihr . geprüftes und angekdrtes Zucht¬
material an die organisierten Züchteroereine abgeben . Es
hat sich hier gezeigt, daß durch die planmäßige Zusammen¬
arbeit zwischen der Landwirtschafts -Kammer und dem Ver¬
bände der Geflügel - und Kaninchenzüchteroereme tm Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden in kurzer Zeit erhebltches geleistet
werden konnte. _ , . = .

— Die ersten Christbaume . Obwohl uns noch
Wochen vom Weihnachtsfest trennen , hat der Handel mit
Christbäumen bereits seinen Anfang genommen . Dre Händler
bereisen gegenwärtig die großen Staats - und Gemeinde-
forsten des Spessart , Taunus . Odenwald und Vogelsberg
und machen mit den Forstverwaltungen ihre Abschlüsse.
Der Truppenübungsplatz bei Bad Orb stellt in diesem <zahr
den Händlern 15 000 Weihnachtsbäume zur Verfügung.
Ueber die Preise wurden bisher noch keine Vereinbarungen
getroffen . Im vorigen Jahre bezahlte man für das Hundert
8 - 9 jähriger Bäume 40 Mark , 10 —l 2 jähriger Baume
40 — 50  Mk . Zu diesen Preisen kamen noch die Hauerlohne
und die erheblichen Transpo -lkosten. Ob es für die Christ¬
bäume in diesem Jahr auch Kriegspreise gibt ?

-r . Avendorf (Dillkr .), 12. Oktober . Am vorigen
Donnerstag sind von hier zwei russische Gefangene entwichen.
Reichlicher Brotvorrat , den sie auf der Flucht nntnehmen
wollten , ließen sie — wahrscheinlich in der Eile — zurück.

-r . Haiger , 12 . Oktbr . Eisenbahnminister Brerdenbach
hat vor etwa 14 Tagen mittelst Salonwagen die neue Bahn¬
strecke Siegen — Dillenburg befahren . Ob die Strecke am
1. November eröffnet werden kann, ist noch unbestimmt . Das
hiesige Bahnhofsgebäude wird innen äußerst geschmackvoll

hergenchwtt ^ ^ ^ n . Oft . Die Stadtverwaltung
gewährte allen städtischen Beamten der unteren Gehaltsstufe
eine einmalige Teuerungszulage . Diese beträgt für Ver¬
heiratete 100 Mk ., für Unverheiratete 50 Mark . Außerdem
erhält jedes Kind unter 14 Jahren 10 Mark.

* Rüdesheim , 11. Okl. Der etwa 10 Jahre alte
Theodor Dries erschoß beim „Spielen " mit einer Vogel-
flinte seinen dreijährigen Bruder durch einen Schuß ins Herz.
Wie kommt so ein Kiekindiewelt schon zu einer Waffe?

* Aus Oberheffen , 11. Okl. Die von den Be¬
hörden augenblicklich vorgenommenen Nachprüfungen der
Getreidevorräte haben bisher schon zur „Entdeckung erheb¬
licher nicht angemeldeter Vorräte geführt . In Stockhausen
bei Laulerbach wurden ganz ' bedeutende Mengen Getreide
festgestellt , die anscheinend verheimlicht werden sollten Bei
11 Landwirten in Obenhausen wurden 187 Zentner Roggen
gesunden , die nicht angemeldet waren . Die betreffenden
Landwirte kamen selbstverständlich zur Anzeige.

Dt ihnen behufs wirksamerer Handhabung dieser vbNesenhrit -A
noch weitere gesetzliche Besugitisse zur direkren Einwirkung « *f fetf
ÄtSel in die Hand 'zu geben fein
Kr Prüfung , deren Abschlup unmittelbar beyorttcht . Zm Achtrag«
gez. Kautz."' ,

Ans dem Gerichtssaal.
4 . Verrat militärischer Geheimnisse . Das R-Ichsgerlchl

hat ben 'Agenten Minier wegen versuchten Verrats von Mtlitur»
gehet,imissen und Anstiftung zu schweren, Diebstahl zu me, Zähren
Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei,
ausstcht verurteilt.

+ Der Mörder ZanrSs '. Die Pariser Anklagekarnmer hat
Lillain , den Mörder Jaures '. unter der Anklage des vrnftitzlich und
mit Vorbedacht ausgesührken Mordes vor das Schwurgericht oer»
wiejen.

Aus dem Reiche.
8- vestcmoscinMeldung von tziMenfrilchlsn . Die

bisher bei der Zentral -Eiitl 'ctnfsctesellschast eingegangeuen
Bestandsaitmeldtingen über Hülsenfrüchte (Paragraph 2
der Bekanntmachung über den Verkehr mit Hülsenfruchten
vom 26. August 1915) laffen erkennen , daß vielfach falsche
Ansichten über die Anmeldei flicht bestehen . So kann es
ohne weiteres als unrichtig bezeichnet werden , wenn der
Magistrat einer Stadt oon mebr als 100 000 Einwohnern
den ' eigenen geringen Bestand an Hülsenfrüchten anmeld^
und hinzufügt , weitere Hülsenfrücbte seien in dem Bereich
des Kommunaloerbandes nicht vorhanden . In den zahl-
reichen Lebensmiitelgeschästen , Lagerhäusern und Speichern
werden sicherlich noch Vorräte oon Hülsenfrüchten von
einem Doppel,yeuttier und mehr lagern , die sämtlich der An-
Meldepflicht des Paragraph 2 der genannten Verordnuttg
unterliegen . Die gleiche falsche Ansicht verrät eine Be-
höide , die kurz mitteilt , in dem betreffenden Kreise wür-
öen Hülseusrüchte nicht angebnut , anzeigepflichtige Mengen
seien deshalb nicht vorhanden . Aus dem Paragraph 2
>.-r genannten Verordnung geht deutlich hervor , daß die
Anmeldepflicht nicht nur für Produze,i !en gilt , sondern
auch für jeden Händler . Lagerhalter usw., der einen Doppel-
zentuer und mehr im Gewahrsam hat . Es kann nur emp.
fohlen werden , daß alle Anzeigepflichtigen die btsher
irrigerweise unterlassenen Anmeldungen schleunigst nuch-
holen , wenn sie sich einer Bestrafung gemäß Paragraph 13
der Verordnung nicht aussetzen wollen.

Ferner ist von verschiedenen Seiten darauf hinge»
wiesen worden , daß namentlich in Mittel - und Süddeutich-
iand noch ständig ..beschlagnahmefreie " Mengen Hulsen-
früchte , namentlich solche ausländischer Herkunft , zum Kauf
angeboten werden . Auch in diesen Fällen liegt Unkennt¬
nis der maßgebenden Bestimmungen vor . Es gibt keine
beschlagnahmesreien Mengen , die im freien Handel sein
könnten . Gemäß Paragraph 12 der Verordnung sind zwar
bisher einige Mengen Hülienfrüchte freigegeben worden,
aber nur zum Verkauf an einen genau bezetchneten Kvm-
munalverband oder an eine Militärbehörde , und umei
genau umgrenzten Bedingungen , die einen freien Handel
in größeren Mengen ausfchließen . (W . T .-B .)

Oie drückenden Lebensmittelprelse . Die Stadt Rem¬
scheid hatte sich mit einer Eingabe an den Bundesrat ge-
wandt gegen die drückende Preissteigerung der wichtigsten
Lebensmittel . Darauf ist folgende Antwort des Reichs-
amts des Innens eingegangen:

Dle Frage der Lebensmittelüuening bildet den Gegenstand
meiner besonderen Aufmerksamkeit. Bei der Absperrung der Ein-
fuhr und der beträchtlichen Erhöhung der Erzeugungs - und Ion-
stigen Gestehungskosten sind höhere Lebenrmittelpreise als zu
Friedenszeiten ein an sich lehr bedauerlicher, indes durch den Krieg
unvermeidlicher Uebelstanb.  Soweit darüber hinaus
durch gewinnsüchtige Zurückhaltung der Vorräte oder ander , un-
lautere Machenschaften eine unb - r,chttgt , Prelss e«
: u n b herbelgesührt «st. ist dle Herabmtnderung der Prelle »ine
mit größerem Ra ch dr uck »a rzu neh m end , »ufgad,
aller zur Mitwlrkuna bet der Lreisregulieruna derusenen Stellen.

Gesckicktskcilender.

Dienstag , 12 . Oktober . 1492. Kolumbus entdeckt Amerika.
— 1825. Konr. Ferd. Meyer , Schriftsteller, * Zürich. - 1°us.
Ausbruch des Krieges zwischen England und der Südasr . Rep . —
1907. Adolf o. Bülow , Gen. d. Kao.. Generaladj . des Käfters,
t Potsdam . — 1914 . F̂ranzösische Angrisse bei
Soisson » abgewiefen . — Erbitterte Kämpf « in
den Argonnen . Wütende Angriffe der Frnu«
zofen bei St . - Mihiel abgewiefen . — Lyckwleoer
in deutschem Besitz . BiaUa vom Feinde geräumt.
- Südlick oon Warschau werden 800vRui >» « G« »
sangen und 2d Geschütz « erbeutet.

Me KMMhten.
Berlin , 12.Oft. Ueber den Schlußkampf um Belgrad

melden die Blätter noch Einzelheiten . Im „Berliner Lokal-
anzeiger " heißt es : In schwerem Angriff drangen sudl .ch
und westlich österreichisch-ungarische , östlich deutsche Truppen
vor . Der nördliche Stadtteil war bald in unserem Besitz;
der südliche Stadtteil hielt sich noch 36 Stunden . Im öst¬
lichen Stadtteil gerieten die dortigen serbischen Besatzungs¬
truppen infolge des Vordringens der Verbündeten von zwei
Seiten in ein verheerendes Kreuzfeuer . Im „Berliner
Tageblatt " berichtet Leonhard Adelt : Bis in die letzten
Tage hatte man in der Stadl unter Leitung englischer
Ingenieure fieberhaft an der Wirderherstellung und
Modernisierung der bei der ersten Erstürmung zerstörten
Befestigungen gearbeitet . Namentlich an der Savemundung
wurde längs der Bahnstrecke eine Kette bombensicherer und
geschützbewährter Unterstände ausgeführt . Es wurden zur
besseren Ausführung der Arbeiten Häuser niedergelegt . Der
bei dem früheren Bombardement zerstörte Bahnhof tst provi-
soiisch wieder hergerichtet worden . Als das Bombardement
der Verbündeten die militärischen Zwecken dienenden Ein¬
richtungen mit Granaten überschüttete , verlegten die Behörden,
die höheren Schulen und Banken ihren Sitz nach irisch.
Da aber auch Risch nicht mehr genügend Sicherheit bot,
siedelten die Banken gleichzeitig mit den Ententekonsuln nach
Pristina über . Auch Kronprinz Alexander verließ rechtzeitig
mit seinem Stabe die Stadt Belgrad . Der Brückenschlag
über die Save ging unter dem Schutze der schweren .Ge¬
schütze und der Donaumonitore vor sich. Deutsche Truppen
überquerten den Strom zuerst und drangen nach heftigen
Kämpfen in den Wcstieil der Stadt . K. und K. Kolonnen
ariffen von der Zigeunelinsel aus die Höhenzüge östlich des
Topcideska -Baches an. die 100 Meter ansteigen und stark
befestigt waren . Sie warfen den Gegner aus den Schanzen,
erstürmten Kalimecdan und verfolgten den von Haus zu
Haus weichenden Feind in erbitterten Straßenkampfen.
Aus der Stadt vertrieben, stellten sich die Serben neuerdings
auf den befestigten Höhen südlich Belgrad , zu denen sich
die Verbündeten den Zugang blutig erkämpfen mußten

Berlin , 12. Oktober. Dünaburg ist verschiedenen
Morgenblättern zufolge jetzt vollkommen von der Zivilbevöl¬
kerung geräumt . Letztere war gezwungen , ihre ganze Habe
im Stiche zu laffen . Die Wohnungen werden von den russischen
Soldaten geplündert . Obgleich der Kanonendonner immer
näher kommt , verbleibt die Bevölkerung in der Umgegend
der Stadt und verrichtet ungestört ihre Erntearbeiten.

Berlin , 12. Oktober. Ein verspätet eingetroffener
Brief aus Sofia an das „ Berliner Tageblatt " vom 8 . Ok-
tober enthält aus der Feder von Dr . Lederer folgende Aus-
führungen : Der Beginn der deutschen und österreichisch,
ungarischen Offensive gegen Serbien hat Wilder Mobiil-
sieruna die herrschende Erwartung auf einen Grad drama-
tischer Spannung gebracht . Man " kennt allgemein , daß
auch die Bulgaren die Stunden der Entscheidung über ihre
nationalen Wünsche und ihre nationale Zukunft suhlen . Der
Präsident der Sobranje hat die Hoffnungen des bulgarlschell
Volkes wiedergegeben , indem er in seinem Blatte schreivt.
Jetzt , wo die österreichisch -ungarischen und deutschen Trup ^ n
sich dem Gebiete nähern , das Bulgarien für sich beansprucht,
muß Bulgarien durch Besetzung dieses Gebietes seine Jnter-
effen wahren . Auch Deutschland und Oesterreich -Ungarn ver-
stehen , daß wir niemanden die Besetzung dieses Gebietes
gestatten können . Wir wollten den Krieg mit Serbien nicht,
aber es hat selbst seine Beziehungen zu Bulgaren abge-
brachen und ich glaube , die Stunde naht , da Bulgarien
seine nationalen Ideale verwirklichen wird.

Berlin , 12. Oktober Laut„Berliner Tageblatt be-
richten einer Athener Meldung zufolge Kapitäne vom am
Samstag abend eingetroffenen Segelschiffen , daß em starkes
englisches Geschwader seit zwei Tagen Dedeagatsch und oie
b ulgarischen Küsten " blockiere.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Aa -rl Rlose,  Herborn.

Bekanntmachung.
Aus der Friedrich Jüngst ' schen Stiftung

können einige Stipendien an Handwerkerlehrlinge
gegeben werden. Gesuche  mit Angabe des Alters , der
Dienstverhältniffe und des täglichen Lohnes , sowie unter Bel-
fügung eines Führungszeugnisses sind an den Unterzeicy-
neten bis zum »7 . Oktober d. I . einzurelchen.

Herborn , den 12 . Oktober 1915.

-llas KuratoriM der Friedrich ZLngst' sche» Aist»«-.
Dekan Professor Haußen,  Vorsitzender.
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, Atttz Groß -V ? ' l 'm.
-t- Wl - terspeude der vrinzessin E'lvl Smfrrijfi.

Die Flau Prinzessin Eitel Friedrich von Preußen mö Ule
wiederum im bevorstehenden Winter für die vor dem
Feinde stehenden Kämpfer von Heer und Flotte an die
Opferfreudigkeit der Daheimgebliebeiieu appellieren , um
besonders denen , die im Felde stehen und keine "Inge-
hörigen haben , eine Freude zu bereiten , und hierzu , so¬
wie für die kommend n Weihnachten rnn eine erhöhte
löebefreudigkeit bitten . Die Frau Prinzessin bittet , die be¬
absichtigten Spenden direkt in den Sanimelstcllen im
königlichen Schloß zu Berlin und im Stadtschloß zu
Potsdam abzugeben , fei es in Geld oder in nach¬
stehenden Gegenwinden : Briefpapiere , Postkarten , Blei¬
stifte. Messer, Taschenspiegel , Waschseife. Notizbücher,
Zahnbürsten , Zahnputzpulver , Taschentücher , wollene
Strümpfe (für das Heer wollene Unterkleidung ), Zi¬
garetten , Zigarren , Tatmk , Wein , Bier , Mineralwasser,
Marmelade », Fruchtsöfte , Konserven . Bon der Abgabe
feuergefährlicher Gegenstände , sowie verderblicher Eßwaren
bittet inan abzusehen . Kleine Pakete in Größe einer
Zigarrenkiste (100) würden besonders für die Marine be¬
vorzugt werden , wenn sie mit Absender , Inhaltsverzeich¬
nis und Bestimmungsort für Heer oder Marine versehen,
»neröfsnet als Weihnachtspakete zurückgestellt und von
Mitte November zum Versand an die Heeresteile gebracht
werden . Die Sammelstelle in Berlin im Königlichen
Schloß Archivsaal ist Mittwoch und Sonnabend von 11
bis 1 Uhr und von 4 bis 6 Uhr. die Saminelltelle im Könia-
tichen Stadtjchloß zu Potsdam Montag von 3 bis 5 Uhr
geöffnet.

SoojShriger Gedenkta «, der Hohen,oltsrnherrschaf ».
Der Kaiser hat als 5<>0jäl,eigen Gedenktag der Hohen-
»ollernherrschaft in Brandenburg -Preußen den 21. Otto-
der 1915 bestimmt , da am 21. Oktober 1415 die Erbhuldi-
aung auf dem Landtag in Berlin stattfand . Der Gedenk¬
tag soll durch eine Feier in den Schulen am 21. Oktober
und durch eine kirchliche Feier am darauffolgenden « onn-
tag . den 24. Oktober , begangen werden . Ander kirchlichen
Feier sollen in den preußischen Standorten Abordnungen
der Truppen teilnehmen.

+ verkauf von Uniformen . Der Oberbefehlshaber
in den Marken gibt amtlich folgendes bekannt:

Bekleidung «- und Ausrüstungsstücke , welche den im
Deutschen Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauchten
gleich oder ähnlich sind , dürfen während des Kriegs¬
zustandes außer an Mitglieder der bewaffneten Macht , die
»ls solche unzweifelhaft erkennbar sind, oder sich aus-
weilen , nur an Personen verkauft werden , welche nach¬
gewiesenermaßen im ausdrücklichen Aufträge eines znm
Tragen einer Uniform Berechtigten als Käufer auftreten.

Gewerbetreibenden (Militäreffektenhändlern . Schnei¬
dern usw .), welche dieses Verbot unbeachtet lassen, wird
im Interesse des Heeres usw. und der öffentlichen Sicher-
heit der Geschäftsbetrieb geschloffen werden . <W . T .-B .)

Mitchkarten in Sich»? Wie der Berliner Presse vom
Magistrat der Rcichshauptstadt mitgeteilt wird , hat er be-
reits wegen einer für die nächsten Monate zu befürchten¬
den Milchknappheit die nötigen Schritte eingeleitet . Die
Staatsbehörden haben sich bereit erklärt , dafür zu sorgen,
daß auch die Berliner Molkereien mit Kunstiutter versehen
werden , so daß sie ihre Betriebe aufrecht erhalten können.
Außerdem ist bereits die Ausgabe von Milchkar¬
ten in Erwägung gezogen.  Die in Berlin
selbst täglich erzeugte Milchmenge von 100 000 Liters
würde zur Ernährung aller Kinder bis zum Alter von
vier Jahren genügen . Man meint aber dafür sor¬
gen zu können , daß für alle Kinder bis
znm neunten Lebensjahre genügend M Ich da fein wird.
Beschränkungen werden eventuell nur lür gesunde Kinder
über neun Jahre und Erwachsene eintreten . Von diese,
Gesichtspunkten aus beabsichtigen Staat und Gemeinde,
in Groß -Berlin die Milchversorgung für den kommende»
Winter zu regeln , soweit die neuerdings einigermaßen
verbesserten Aussichten der Milcherzeugung ein Eingreifen
überhaupt nötig machen . — Auch die Versorgung der Be¬
völkerung mit Butter und Fetten könnte und sollte durch
Karten geregelt werden , damit besonders die vermögenden
«reise , die sich znm guten Teil keinerlei Beschränkungen
im Verbrauch dieser wichtigen Nahrungsmittel au,erlegen,
zm weiser Sparsamkeit veranlaßt werden.

Zn Ausübung des vahnsteigdienstes verunglück»
sst in der Nacht zu Sonntag aus dem Berliner Stadtbahn-
Hof Börse die dort als Bahnsteigschaffnerin angestelite
22 Jahre alte Frieda Schulz . Sie glitt beim Schließen
der Wagentüren ans , stürzte auf die Schienen und würbe
übeifahren . In der Kgl . Klinik in der Ziegelstraße mußten
ihr beide Unterschenkel abgenommen werde ». '

k.
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Auskunft über vermögenslose Schuldner . Ein
großer Teil aller Aufträge zur Zwangsvollstreckung ist er-
lebnislos und erhebliche Betrage werden alljährlich nutz¬
los dafür aufgewendet . Eine der wenigen Sckiutzmah-
regeln , die der Gläubiger ergreifen kann , ist die Einsicht
des Schuldneroerzeichnisses beim Amtsgericht . Das Amts»

ericht führt nämlich eine Liste aller Schuldner , die den
Offenbarungseid geleistet haben oder über deren Vermögen
mangels Masse die Eröffnung des Konkurses abgelehnt
worden ist. Selbstverständlich ist die Einsicht für den
Gläubiger nicht nur von Wert , wenn er zur Pollstreckung
schreitet, sondern vielleicht noch mehr , bevor er einem Un-
bekannten Kredit gibt . In Berlin bestehen an sich erheb¬
liche Schwierigkeiten , weil der Gläubiger nicht wissen kann,
ob nicht ein Schuldner , der vielleicbt in Berlin wohnt,
schon in Schöneberg den Offenbarungseid geleistet hat.
In sehr dankenswerter Weife hat deshalb die Justizver¬
waltung entsprechend einem schon vor Jahren gestellten
Antrag der Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin an-
geordnet , daß beim Amtsgericht Berlin -Mitte ein Schuldner¬
verzeichnis geführt wird , das auch die Schuldner enthält , die
beim Amtsgericht Berlin -Schöneberg , Teinpelhof , Wedding,
Charlottenburg . Lichterfelde , Licbteaderg , Pankow , Neu¬
kölln und Weißensee de» Offenbarungseid geleistet haben
oder sonst in das Verzeichnis ausgenommen worden sind.
Man braucht sich also nicht an alle Amtsgerichte Ber .iws
zu wenden , um über die Eintragung des Schuldners in
das Schuldverzeichnis Näheres zu erfahren , sondern es
genügt , wenn man sich zu dem Amtsgericht Berlin -Mitte
begiot . Statt dessen wenden ffch die Gläubiger vielfach
an die anderen Amtsgerichte , verzögern dadurch nicht nur
die Erledigung ihrer Anfrage , sondern laufen auch Gefahr,
keiue erschöpfende Auskunft zu erhalten . Die Aelte-
sten der Kaufmannschaft von Berlin weisen dabei
im  eigenen Interesse der Autragcnden nachdrücklich
darauf hin , daß alle Anfragen darüber , ob jemand inner¬
halb Groß -Berlins den Offenbarungseid geleistet hat , oder
sonst in das Schuldnerverzeichnis eingetragen ist, direkt
a , das Amtsgericht Lerliu -Mitte , Neue Friedlichste . 16 17.
g« richten sind. «

jfÄ t « r MM t - rieht.

Fre,st «ri, H . Oktober.
Ochs'n

Bullen

Kühe , Rinder und Stiere
0 » " *

Kälber

Hammel

Schweine

Per 100 Pfd . Lebendgewicht.
1. Qual . Mk. 70 — 80
2. „ * 65 — 70
l - „ * 66 —72
2. „ „ 58 — 02
1. Qual . Mk. 00 - 00

2. , „ 51 — 60
l - . , 78 - 82
2 , , „ 68 72
I . ' " -62

l . „ „ 144 - 158
, 2. , . 144 — 158

Getreide»
Höchstpreis per 100 kg . ohne Sack.

Weizen Mk . 27 .00 Roggen Mk . 23 .00
Gerste „ 80 .00 */ Hafer , 30 .00

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedessen auch keine
Notierung aul dem Fruchtmark ! >» Frankfurt a . M . sowie
auf der Produktenbörse in Mannheim statt . Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise nach den
Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 23 . Juli 1915.

*) „Landwirte find berechtigt , aus ihrer Gerstenernte
Verkäufe an kontingentierte Betriebe oorzunehmen . Diese Ver¬
käufe sind nicht an die Höchstpreise gebunden , müssen aber
innerhalb 3 Tagen beim Kommunaiverband angemeldet
werden ."

Kartoffel » .
Kartoffeln  ab Wetterauer Stat . p. 100 kg . Mk. 7.10— 7.40

da . ab Nassauischer „ „ „ „ —

Anzeigen
Stadtverordneten -Sitzung.

Die Mitglieder der Stadtverordneten - Versammlung
werden hierdurch zu der am Mittwoch » de » 18 . d . M.
abends 8 */2  Uhr , im Rathaussaal anberaumten Sitzung
mit dem Bemerken eingeladen , daß nachstehend angegebene
Gegenstände zur Verhandlung kommen werden.

Tagesordnung:
1 . Wahl der Beisitzer und deren Stellvertreter für die

oiesjährige Stadtverordnetenwahl.
2 . Verlängerung der Wasserleitung in der Straße

„Hinterm Schloß " .
3 . Annahme weiteren Hilfspersonals für die städtische

Verwaltung.
4 . Mitteilungen.

Herborn , den 11. Oktober 1915.
Der Stadtverordneten -Borsteher:

Ludwig Hdfmann , König !. Baurat.

Aufforderung
betreffend

Ginkommensteuerveranlagung pro 181 « .
Diejenigen Einkommensteuerpflichtigen , welche ein Ein¬

kommen von 3000 Mark oder weniger haben , fordere ich
im eigenen Interesse behufs Vermeidung von Berufungen
hiermit auf, die Abzüge von:

1. Schuldenzinsen,
2. Renten und dauernden Lasten , die auf Prioatrechts-

titeln oder auf Kirchenpatronatsverpflichtungen beruhen,
3. Beiträge zu Kranken - , Unfall -, Alters - und Jnvaliden-

verficherungs -, Witwen -, Waisen - und Pensionskassen,
4 . Versicherungsprämien , welche für die Versicherung des

Steuerpflichtigen oder eines nicht selbstständig zu ver¬
anlagenden Houshaltungsangehörigen auf den Todes¬
oder Lebensfall gezahlt werden,

5. Schuldentilgungsbeiträge , welche siebei derdemnächftigen
Veranlagung zur Einkommensteuer auf Grund des § 8
Abs. 2 des Einkommensteuergesetzes in der Fassung
-vom 19 . Juni 1906 berücksichtigt haben wollen,

spätestens bis zum 2 « . d. Mts . auf Zimmer
Nr . 10 des Rathauses anzumelden und durch Vorlage von
Belegen (Zins -, Beitrags - , Prämienquittungen , Policen pp .1
nachzuweisen.

Herborn , den 8. Oktober 1915.
Der Bürgermeister : B i rkendahl.

Bekanntmachung.
Die Musterung und Aushebung der als

dauernd untauglich ausgemusterten Wehrpflichtigen der Ge¬
burtsjahre 1876 bis einschl. >895 findet für die Stadt
Herb orn  am

Mittwock , den 18 . d. Mts . , vormittags
7 11* Uhr in Dillenburg

im Saale des Gastwirts W . Thier  statt.
Jeder Gestellungspflichtige bat seine Militärpapiere

mitzubringen . Die Gestellungspflichtigen haben im
Mustrrungstermin sauber gewaschen und in reinlicher
Kleidung zu erscheinen.

Gestellungspflichtige , welche der Aufforderung , sich zur
Musterung zu stellen , keine Folge leisten, werden nach den
Kriegsgesetzen bestraft . Jede Störung der Ruhe und Ordnimg
nüihrend des Musterungsgcsctiäfts sowie Entfernung ohne
Erlaubnis von dem angewiesenen Sammelplatz wirb eben¬
falls mit Strafe geahndet.

Herborn , den 8. Oktober-1915,
Der Bürgermeister : Birkenb abl.

Hauslisten
für die am 18 . d. Mts . stattstudende Persvnen-

l standsaufnahme hält vorrätig

I Emil Anding , Servern.

Bekanntmachung.
Am Mittwock , den 13 . d>M . nachmjn

von 2 - -1 llkr , wird der Rest Mais in dcr
d.-s Rathauses, auch an Nichtbesteller und
wärtige , abgegeben. Säcke sind mitzubringen. ^

Herborn , den I I Oktober 1915.

Der Bürgermeister : Virckenda^

B rstrbuttg Hu  Holzflillnngsarbki
Montag , den 18 . d. Mts ., vvruich

> ! 7* Uhr kommen dü Holzsällungsarbeilen im
Siadtwalde füc das Wirtschaftsjahr 1915/16 im
zimmer des Rathauses zur Vergebung.

Die Bedingungen können vorher auf dem
eingesehen werden.

Herborn » den 12. Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Birken!

Allznirüh und fern von der lieben Heimat
start ) am 25 . September 1915 den Heldentod
fürs Vaterland der Musketier

Mw Adolf Rollet
im Reserve *Infante ie -Regiment Nr . 81

im blühenden Alter von 21 Jahrm.

Bicken , den ll . Oktober 1915.

Die tieftrauernden
Eltern nnd Geschwister.

Ruhe sanft in Feindesland!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
6 . Oktober in Frankreich unser lieber Soh
Bruder und Schwager , der Hornist und Gefre

Gustav Becker
im 23 . Lebensjahre , was im Namen
trauernden Hinterbliebenen schmerzerfüllt i
zeigt

Bicken , den 11 . Oktober 1915
Familie ßec

Einsekochtes Obst und Frucht
für unsere Truppen im Felde und in den!

retten der Heimat.
Deutsche Frauen , gebt uns am Freitag , den 82

tober d. Js .,
dem Geburtstag Ihrer Majestät der Kai
von Euren Vorräten in Küche und Keller einqekochlck
lisiertes ) Obst und Früchte , gebt uns Kompotts,
Gelees und Mus , bringt uns Frucht - und BeerenM
geht auch den Honig nicht.

Gebt von euren Vorräten für die Kämpfer
Schützengräben , gebt für die Verwundeten und Kr«
den Feld und Kriegslazarctten , gebt für die Lazarette der

Ihre Majestät , unsere geliebte Kaiserin , Hat
Plan gebilligt und genehmigt , daß wir Eure Gaben

Geburtstagsgabe für die Kaiser»«
in Empfang nehmen.

Keine deutsche Frau bleibe zurück! Auch die
Gabe ist willkommen und hilft zum großen

Helft uns , Ihr deutschen Frauen , dauernd
Arbeit für die Verwundeten und Kranken, bet de
für die Angehörigen unserer tapferen Feldgrauen.

Tretet ' deshalb Alle , die Ihr unserem Vecc'
nicht angehört , am

Geburtstage der Kaiserin
als Mitglied in unseren Verein ein . Die
der Kaiserin " , der Vaterländische Frauenve
keinen Rang und Stand . Der Vaterländische
fragt nicht nach Glauben und Bekenntnis . >>- ^
Frau und Jungfrau , die helfen will , ist »nsere«
Mitglied willkommen.

Per PflirrlanMfiljf Iraurnocrrin, 3®fi| wwin lörk*
Frau von Zitzewitz . Vorsitzende.

Sammelstklle für eingekochtes Obst u«ö
Frau W. R st cke rt . Heidorn.

10 Zentner
Jute Speiss-Kartoffeln

| ( Industrie)
j werden frei Keller zu kaufen

gesucht . Angebote mit Preis-
! angabe an die Geschäftsstelle
: diese « Blattes erbeten.

Dienstmäd«
gesucht.
Herb ^ rn ^ ^

«inj.«i'*'"*”
S'""»ss?

in der Klein»"
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